
Kurzinformationen 395

Ss10nNäÄr. Ilusi:onslos 1sSt alleın eın Denken, das den Gegen- nıcht ab un Rationalıtät schliefßt mythisches Sprechen
SatLz VO  — Sünde und Gnade nıcht überspielt un keın nıcht AaUS Es g1bt keine Anhaltspunkte dafür, da{fß Relı1-
AprıorI1 auch keın logisches Aprıor1, VO  — un hinter, in Z10N jemals durch Wıssenschaft ErTrSEeiIzZt werden könnte,
und nNnier diesem Gegensatz tinden un bılden Va U (L Es un: iıne auftf das Berechenbare eingeschränkte Welt ohne

dıe Einbildungskraft schwebender Phantasie würde ZzUu1St offenkundig, da{fß diese VO Hamann inspirlerte Kritik
der Transzendentalphilosophie ın Konflikt miıt der Katho- Tollhaus. Alles Menschliche ıst ım schöpfungsbedingten (7Je-
ıschen Lehre VO der analogia ent1s geräat, un: 1St ebenso heimnis DVDO  s eıt UN. Sprache verwurzelt (vgl Strolz
unabweısbar, da{fßs sıch 1mM Zeıtalter der Genozıde hınter / Hg.], Schöpfung un: Sprache, Freiburg L/ Bayer,
der Nne  - aufgebrochenen Diskussion die Reichweite Schöpfung als Anrecde 7u einer Hermeneutıik der
des Seinsdenkens riesengrofß das unlösbare Theodizee- Schöpfung, Tübıingen In der Fleischwerdung des
problem erhebt (vgl Brocke Jochum MS Wol- Wortes 1m Anfang hat tür den Christen Johann Georg

Hamann seıne Öchste und endgültige Offenbarung Ckensäule un Feuerschein Jüdische Theologie des
Holocaust, München 1982; H. Jonas, Der Gottesbegriff funden Aber S1e bleıibt 1ın ihrer Auslegung un: Weıter-
nach Auschwitz, Frankturt gabe zeiıtbedingt un: dem Kreuz unterworten. Für
Wıe 1St dem Menschen vemälßs Hamanns bıbeltfestem Hamann 1St die Rıchtstelle für den wachsamen Umgang
Glauben, seliner iırdischen Gebrechlichkeit eingedenk, mıt der Sprache insofern, als keıine bruchlosen ber-
helten? Es kann ihm geholfen werden, W „der Geılst n eıner Sprachenharmonie o1bt, welche die Leiden
der Beobachtung un: der Weissagung” zusammenwiırken. un: Wıdersprüche des geschichtlichen aselıns au$s-

SO tormulıert Hamann den zentralen Gedanken selner schliefßrt.
etzten Rechenschaft. Das wissenschaftliche un: philoso- Nur 1ne Geıist-Metaphysık, WI1Ie S1Ee ege entworten hat,
phıische Denken 1m Sınne begrifflicher Erkenntnıis, der nımmt eiınen Ausgleich auft spekulatıver Ebene 28 der dıe
beobachtende Blick des Naturforschers un: die enk- Wıderständigkeıt des Anderen 1m Siıch-selbst-Gewinnen
welse des vergleichenden Religionswissenschaftlers brau- untergehen aßt (vgl Wohlfart, Denken der Sprache.

Sprache un Kunst be] Vıco, Hamann, Humboldt un:chen sıch nıcht wıdersprechen, denn s$1e sınd nach
Hamann „Außerungen eıner einzıgen posıtıven Kralft, die egel, Freiburg 1984; Levinas, Dıie Spur des Anderen
nıcht ıhrer Natur nach, sondern 1U 1n Gedanken un: Untersuchungen ZUr Phänomenologıe un: Soz1ialphiloso-
ZzUuU Gebrauche derselben geschıeden werden können“ phie, Freiburg
Beıde, der beobachtende Geilst und die weıissagende Rede Für Hamann hingegen 1St dıe Pluralıtät der Denkweısen,
prophetischer Verkündigung des Zeıtenendes, seLZEN 1 - Kulturen und Relıgionen, W1€ S$1e sıch ıIn den verschiede-
ImMer schon die Sprache VOTauUs Sıe 1St C dıe das mensch- ne  — Sprachen äußert, unauthebbar. Diese Anerkennung
lich ertahrbare Zeitgefüge VO Vergangenheıt, Gegen- des Anderen ıIn seiıner Andersheıt erhält TSL heute, 1Im
WAart un: Zukunft allererst eröffnet un: Welt- un: Zeırtalter der Begegnung der Relıgionen, ihr volles (Je-
Lebenserfahrung als unzertrennliche Realıtäten erkennen wicht. Wenn der Mensch ın seıner wechselnden elter-
läfßt (vgl Büchsel, Biblisches Zeugn1s und Sprachgestalt fahrung und 1ın seınem Sprachverständnis tür das ottfen-
beı ] Hamann. Untersuchungen A Struktur VO Ha- bleibt, W as sıch der Sagbarkeıt entzieht, ewahrt seıne
IMNanns Schritten auf dem Hintergrund der Bıbel, Gießen Würde, un die Grenzstreitigkeiten zwischen Vernunftt

„Freıilich”, Hamann, AISt Wıssen Stück- un Sprache lassen ıhn nıcht ın dem Bemühen scheıtern,
werk, un Weıssagen Stückwerk; vereinigt aber, ISTt tolerant un dialogfähig leiıben In Hamanns chrıstlı-

1ne dreifache Schnur, dıe nıcht leicht entzweı reißt.“ her Gläubigkeıt spricht das inkarnıerte Gotteswort für
Fragen WITr abschliefßend, W as für uns heute bedeuten die menschliche Ireue ZU Bedingten in der Hoffnung

auf dıe endzeiıitliche Gottesschau, welche nach der Johan-könnte, Hamann denken. Es könnte heißen: sıch
beinem Dualismus beugen, denn Sprache un: Vernunft nesoffenbarung alle Natıonen, Stämme, Sprachen
sınd autfeinander bezogen W1€e Natur un: Gnade, Phıloso- un Völker mıt Je e1ıgener Stimme (Jes 60), 5: 1 vereinıgen

wırd Walter Strolzphıe un Glaube. Das Chrıstentum OSt das Judentum

Kurzinformatıiıonen
Kardıinal Hermann Volk sönliche Auszeichnung (nıcht Attrıbut seınes Bischotssit-

zes). eın FEinflufß auf das kırchliche Leben über seıne
1Öözese hinaus, auch ın Kom Pau!/ un:In seıner Bischotsstadt starb ulı der Altbischoft VO

Maınz, Hermann Kardıiınal 'olk (84) olk gehörte nıcht dem gegenwärtigen Papst WAar beträchtlıich, auch WEeNnNn

L1UT den bekanntesten, sondern auch den theolo- olk n1ı€e viel Authebens davon machte. olk gyehört
den ökumenischen Piıonieren der Kirche 1ın Deutschlandgisch, spirıtuell und pastoral anregendsten zeıtgenÖSss1-

schen Bischöten der Bundesrepublık. Selne Berufung iın als Theologe un spater als Bischoft. Seıine trühe Beschät-
tiıgung miıt Emuil TunNNer un arl Barth ihm ınedas Kardinalskollegi1um durch Paul WAaATr für olk PCI-
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ZuLE Begleitung. (Dıie „Kreaturauffassung be1 arl Barth“ Jesult leiben oder sıch der mıt der be1 ihm konvertier-
hıelß der Tiıtel seiıner phılosophischen Dıissertation, Emiıl ten Schriftstellerin un Mystikerıin Adrienne VDO  S ‚Deyr
runner WAar seıne theologische Doktorarbeit yew1ıdmet.) (deren Eintlufß auf seıne theologisches Werk beträchtlich
Dem ökumenischen Arbeitskreis evangelıscher un: 1St) gegründeten Johannesgemeinschaft wıdmen, VCI-
katholischer Theologen VO seiınen Begründern her hefß Seiıtdem lebte als In der 1Öözese Chur inkardıinier-
kurz Jaeger-Stählin-Kreıis YENANNL yehörte olk seIt ter Priester un freier theologischer Schrittsteller
1946 un diente ıhm fast vier Jahrzehnte als WwIssen- nächst iın Zürich, später In Basel Von Balthasar hıinterläßt
schaftftlicher Leıter un: bıs seiınem ode für die katholi- eın für einen katholischen Theologen dieses Jahrhunder:ts
sche Seıte als Vorsitzender. Dıie ökumenische OÖffnung einmalıges theologıisches und lıterarısches (Euvre. In ıhm

ließen 4U S den verschiedensten Erkenntnisbereichen Inder katholischen Kırche selıt Johannes A 1 hat VO

Anfang mıtgetragen, zunächst (seıt als Konsul- eıner Weiıse Denkströmungen und werden
LOT, dann (seıt als Miıtglıed des römıiıschen Einheits- theologischen Anschauungsfiguren gebündelt, W1€e on
sekretarılates. Von 1946 bıs 1962 (bıs selner Berufung be]l keinem Theologen un: kırchlichen Schrittsteller.
ZUuU Bischof VO  —_ Maınz) WAar olk (fast zeıtgleich WI1IeEe der Grundlegend tfür Balthasars theologisches Denken WAar
Soz1ialethiker un spätere Kardınal Höffner) Protfessor dessen Begegnung mıiıt den Kırchenvätern (schon ZU  a eıt
(für dogmatısche Theologie) iın Münster. Als Theologe seıner vortheologischen Studıen) und deren Erschliefßsung
un: geistliıcher Schrittsteller schrieb un: publızıerte für Kırche un Theologie der Gegenwart (hierin HugZ0
noch bıs in seıne etzten Lebensjahre hınterläfßt der Kar- Rahner verwandt un: VOT allem Henrı de Lubac). Dabe!]
dınal eın nıcht umftänglıches, aber beachtliches Werk half ıhm seın immenses theologiegeschichtliches und ıte-
Christologische, ekklesiologische, lıturgietheologische rarhistorisches Wıssen. Keıne der großen theologischen
un: ökumenische Fragen bestimmen dieses weıtgehend. Denker un Dichtergestalten VO Orıgenes über Augusti-
(Beıspiele dafür sınd „Christus alles 1n allem  D und der viel- 1US bıs Anselm VO Canterbury und über Dante un: DPas-
zıtlerte Okumene-Band „Dıie Einheit der Kırche und die cal hıs Charles Peguy, Georges Bernanos un: Paul
Spaltung der Chrıistenheıt”.) Charakteristisch für olk Claudel, deren Werke mıiıt 1e] Einfühlung übersetzte,
WAar, da{fß auf iıne sehr persönlıche Weiıse theologische fehlt In seiınem schriftstellerischen Werk Dıie Theologie
Reflexion un: menschliche Grunderfahrungen verbin- Balthasars (der n1ıe€e eınen theologischen Doktor machte
den Wußt€. Ausdruck dafür 1St der 1956 erschıenene Band un: Berufungen einen theologischen Lehrstuhl
„Das christliche Verständnıiıs des Todes“ Der Tod als Ibet ablehnte) findet sıch INn seıner vielbändıgen theologischen
benswirklichkeit und christliche Bewährung beschäftigte Trilogie „Herrlichkeit“, „ T’heodramatık' un: „ Theolo-
ıhn bıs In seıne etzten Tage Okumenisch Ww1e theologisch glk“ Im Vergleich dazu sınd seıne VOT un: nach dem
un: pastoral gyehörte olk den esonders Nachdenkli- Zweıten Vatıkanum geschrıebenen kırchentheologischen
chen. Okumene WAar für iıhn letztlich wenıger kontrovers- Streitschritften (zunächst 19572 „Schleifung der Bastıo-
theologisches Geschäfrt als Suche nach den Quellen “  nen“, dann nach dem Konzıl un VO Bemühen yekenn-
gemeiınsamen Glaubens. Als Bischof lebte fast PTFOLOLY- zeichnet, sıch VoOoO nachkonziliaren Entwicklungen krı-
pisch vier Eıgenschaften: menschliche Zuwendung, seel- tisch-polemisch abzusetzen: Cordula oder der Ernstfall,
sorgliıche Offenheit, bıschöfliche Beharrlichkeit und Wer 1St eın Christ? Der antırömiısche Affekt) unwichtige
Grofßmut. Der Deutschen Bischofskonferenz dıente olk Nebenprodukte. Zum Grundgefüge seınes theologischen

als langjähriger Vorsiıtzender ıhrer Glaubenskommis- Denkens gehörte iıne In ästhetischen (Wahrnehmungs-)
S10N. Selit 19872 lebte olk seelsorglich un schrıittstelle- Kategorıien erhellte, VO der „analogıa carıtatıs“” be-
risch immer noch präsent 1m Ruhestand. stimmte Gotteslehre, ıne kreuzestheologisch gepräagte

Christologie „VOoON oben“ (hiıerın arl Barth verwandt,
Hans Urs VO  ; Balthasar dessen wichtigsten katholischen Interpreten Balthasar g-

hört) un iıne betont marıanısch gyrundıierte (1gnatianısch
Am 26. Junı, WEeI Tage bevor ıhm Johannes Pau!] IOE 1m beeinflußte) Ekklesiologıe. Mißtrauisch alle Versu-
Konsıstoriıum VO 28./29. Junı mIiıt 24 anderen 1- che, soz1ıal- und humanwiıssenschaftliche Kategorıien miıt
nanntien Kardınälen das Kardınalsbirett überreichen seıner theologischen Wahrnehmungslehre verbinden,
wollte, starb In Basel der Theologe, Schriftsteller, ber- WAar Balthasar die Neıigung ZUT Sakralısıerung VO Struk-
SCUZET; Verleger un: Gründer der VO ıhm betreuten Jo- aut elitär-schöngeistigem Hıntergrund nıcht
hannesgemeinschaft Hans [Iirs DO  S Balthasar wenıge fremd Irotz der großen theologischen Bedeutung SEe1-
Wochen VOT der Vollendung seınes Lebensjahres. Von 15 Werkes sınd dessen gesamtkırchliche Wırkungen
Balthasar ıne komplexe, intellektuell und spirıtuell SE späat, eigentlıch TSLT dem gegenwärtigen Papst,
gemeın reiche un gerade deswegen In manchem auch W1- ber dann deutlich spürbar geworden. Dıie persönlıche
dersprüchlıiche Persönlichkeit mIıt eigenwiılliıgem Charak- ähe Johannes Paul IL. un manche Gelstesver-
ter un: eiınem nıcht Sanz unkomplizierten Lebenslauf wandtschaft mıiıt Joseph Kardinal Ratzınger ürtften dazu
ENTISLAMMET: eiıner schweizerischen Patrızıertamıilie In - beigetragen haben Am /weıten Vatıkanum Wr Baltha-
Cnr Er studierte Germanıstık und Philosophie In Zürich, Sar nıcht beteıligt. Er gehörte aber bıs seiınem Tod
Wıen un Berlın, bevor 1m Herbst 1929 In den Jesu1iten- selit mehreren Jahren der Internationalen Theologen-
orden eıntrat, den 1950 VOT dıe Entscheidung gestellt, kommıissıon
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Die internationale katholisch-orthodoxe Dialogkommis- berg, Kardınal Ivan Lubachivusky un zZwanzıg Metropolı-
S10N verabschiedete ihr drittes gemeiInsames Dokument. ten un Bischöten der ukrainisch-katholischen Dıiaspora

dıe Liturgıie 1m byzantınısch-ukrainischen Rıtus 1mM De-Dıi1e Kommıissıon traf sıch VO bıs Z en ıhrer
fünften Vollversammlung auft Eiınladung der Orthodoxen tersdom. Der Papst rief dabei die Ukrainer auf, S1e sollten

nıcht VEISECSSCN, da{fß das Erbe der Taufe ihrer VorfahrenKırche Finnlands 1m tinnischen Kloster Valamo. Das dort
verabschiedete drıtte gemeınsame Dokument rag den iıhnen mıiıt den orthodoxen Brüdern iıhres Volkes gemeın-

Sa se1 un WIeSs auf die historiıschen Verbindungen Z7W1-ıte „Das Weihesakrament In der sakramentalen Struk- schen Ukrainern, Russen un: Weiılßrussen hın Dıie
DUn der Kirche“ IDIG 1er Kapıtel des TLextes betassen sıch Unterzeichner der Unıion VO Brest, miıt der 1596 eın TeılmMIt Christus und dem Heılıgen Geıst, dem Priestertum 1m der Ukrainer die kırchliche Gemeinschaft mıt Rom WIe-göttliıchen Heılsplan, dem Amt des Bıschofis, Priesters und derherstellte, hätten dabei nıcht MIıt ıhrer VergangenheıtDıakons un: miıt der apostolischen Sukzession. Es soll rechen wollen In ihren Augen se1l dıe Gemeimninschaft miı1tSeptember veröftfentlicht werden. Die beiden früheren
gemeınsamen Dokumente der 1980 konstitulerten katho- Rom dıe Wıederherstellung der Sıtuation der alten Kırche

VO Kıew VOTr der ITrennung zwıischen ÖOst- un: Westkir-lısch-orthodoxen Dıalogkommission gyalten dem Geheim-
N1IS der Kırche und der Eucharistie S un: dem che SCWESCN. Der Heılıge Stuhl habe ber immer dıe

Pflicht verspurt, den ukraınıschen Katholiken in ihremVerhältnis VO Glaube, Sakramenten un Einheıit der Kır- Recht beizustehen, In der katholischen Einheıit leibenche (WOS7/) Be1l der Vollversammlung 1mM Kloster Valamo un: dem eigenen Rıtus un den eıgenen TIradıtionen Lreuwurde auch das 'Thema für das nächste yemeınsame Do- leiben. Die Feıier des Mıllenniums mMUSse in allenkument der Kommissıon testgelegt, dem die Arbeit der Christen das ökumenische Engagement verstärken; Ka-Vollversammlung VO  a 1990 (ın München) gelten soll tholiken un: Orthodoxe sollten mıt Eıter für dıie„Ekklesiologische und kanoniısche Konsequenzen der
kramentalen Struktur der Kırche. Konzıharıtät un Auto-

Einheit arbeiten. Der Papst 1ef ZUuU Gebet für dıe Wıe-
derherstellung der vollen Gemeiminschaft zwıschen Katho-rıtät In der Kıirche Damıuıt wırd eınes der Grundprobleme lıken un Orthodoxen auftf un betonte zugleich, da{fß dıeıIn katholisch-orthodoxen Verhältnis auf der Tagesord- ukrainısche Kırche AIn iıhrer besonderen Gestalt” geachtetNung des Dıialogs stehen: für dıe Orthodoxıie kann

keıiıne zentrale Autoriıtät In der Kırche veben, die (wıe werden solle In seiner Predigt be1 der Marienteier
9yl erwähnte Johannes Paul Ok die Märtyrer un Be-der katholische Lehr- un: Jurisdiktionsprimat des Papstes kenner der ukrainısch-katholischen Kırche un anntevorsieht) unmıiıttelbar ın die einzelnen Ortskirchen e1IN- dabel Kardinal Josef Slipyı, den nach langer sowjJetischergreifen kann. Mıiıt besonderer Spannung hatte 1194  = dıe aft In Rom verstorbenen Großerzbischof VO Lemberg.Vollversammlung VO Valamo eshalb CErWAartetl, weıl auf Der Papst torderte nıcht direkt die Wiıederzulassung derihr über dıe mI1t Rom unLerten Ostkirchen gesprochen WCCTI- ukrainisch-katholischen Kırche 1n der SowjJetunıl1on, batden sollte. Von Orthodoxer Seılıte WAar seIlt Begınn des theo- ber in einem Gebet Marıa als „Helferin der ukraını-logischen Dıialogs immer wıeder das Uniertenproblem schen Gläubigen ıIn der Heımat un 1n der Dıaspora , S1C

angemahnt worden. In Valamo wurde Jetzt iıne [ /nter- mOÖöge „dıe Fesseln der Unterdrückten“ lIösen Uun!: TWIF-bommission gebildet, dıe das Kommun1que (vgl (D ken, da{fß überall dıe Menschenwürde geachtet werde, egRomano, 88) die „ekklesiologischen und mI1t INa  = auf ıhrer Grundlage die Zukunft der
praktischen Aspekte” der Frage untersuchen oll Dıe —- Generatıon 1mM Vaterland des heilıgen Wladımıiır un: der
SIE Sıtzung der Unterkommissıon tand schon während
der Vollversammlung VO Valamo Man einıgte sıch heıilıgen Olga bauen kann!“”

dabe1 darauf, einıge Studiendokumente ZUuU Problem der Die US-Bischöte verabschiedeten einen Bericht über die
katholischen Ostkırchen vorzubereıten, dıe be1l der näch- Fortschreibung ihres Friedenshirtenbrietes VO  —_ 1983
sSten Sıtzung der Koordinierungskommıissıon VOT der Der Bericht WAar VO  s} eıner ad-hoc-Arbeitsgruppenächsten Vollversammlung diskutiert werden sollen. Es der Leıtung VO  z Kardınal Joseph Bernadin, dem ErZ-wurde betont, die Unterkommıissıion unterstehe der Dıa- bıschof VO  = Chicago, der In Collegeville (Mınnesota) (vgllogkommiıssıon; nNnUu etztere könne sıch In Dokumenten ds Heft, 559) tagenden Vollversammlung der S-Bı-un: Empfehlungen 7ZUT  - Uniertenfrage aufßern. schofskonferenz vorgelegt worden. In dem Bericht WeTl-

Dıie ukrainisch-katholische Kırche eierte in RKRom das Miıl- den die Jüngsten Veränderungen 1in den amerıiıkanısch-so-
wJjetischen Beziehungen DOSItLV gewürdiıgt. Bestätigtennı1ıum der Taufte der Kıewer Kus wurde die bereıts 1983 eingenommene Haltung, da{fß die

Eınen Monat nach den Fejerlichkeiten der Russischen Or- nukleare Abschreckung L1UT bestimmten Bedingun-
thodoxen Kırche ıIn Moskau, Sagorsk und Kıew (vgl SCH moralısch akzeptabel se1l Be1 der Strateg1c Defense In-
Julı 1988, 320—3253) tanden ın Rom die zentralen Jubı- ıtıatıve halten dıe Bischöfte angesichts der damıt

verbundenen Rısıken, der Probleme technologischerläumsveranstaltungen der katholischen Ukrainer /o
hannes Panyul hıelt ıne Predigt INn ukrainıscher Sprache Machbarkeit und der hohen Kosten des Systems 1Ur eın
be1 der Marienteier Julı In der Öömischen Prokathe- begrenztes Forschungsprogramm tür vertretbar. Dıie S
drale der ukrainıschen Katholiken un elerte Sonntag, Bischöfe verabschiedeten auch eın kurzes Pastoralschrei-
dem Julı mıiıt dem Großerzbischof VO Ivem- ben, ın dem S1e noch eiınmal auf Reaktionen Z
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Friedenshirtenbrief VO 1983 SOWIe auf den vorlıegenden Minderheit VO Frauen. So verschieden die Stimme
den Frauen 1mM einzelnen auch seı]len alle wollten in ıhrenBericht der Bernadın-Kommission eingehen. Dıie Gläubi-

SCH der US-Kıiırche rutfen S$1e einem verstärkten Enga- Anlıegen SC  n werden, Bischof Josef Imesch
gEMENT für den Weltfrieden durch Gebet, Erziehung und VO Joliet (INlınoı1s). Scharf krıtisıerten die Bischöfte das
andere Formen der Friedensarbeit auf Weiıtere Themen vatıkanısche Dokument über die Bedeutung und Lehrau-
auf der Tagesordnung dieser Vollversammlung der US- Orıltät VO Bischofskonferenzen. Das den Bischofskonfe-
Bischotskonferenz der geplante Hırtenbrief Fra- reNzen 2A0 Stellungnahme vorlıegende Dokument wurde
gen D“O  S Frauen In Kırche un Gesellschafrt. Der Vorsıt- mehrheıtliıch als „inadäquat” bzw „unzureiıchend”“ be-
zende der Bischofskommission, die den vorlıegenden zeichnet. Eıne Kommissıon, bestehend 4aUS trüheren Kon-
ersten Entwurf verarbeıtete, verwahrte sıch dıe An- ferenzvorsitzenden, wurde miI1ıt der Abfassung eiıner
sıcht, dieser berücksichtige VOT allem dıe Posıtion eıner Antwort den Heılıgen Stuhl beauftragt.

Bücher
OCKENFELS, Politisierter Glaube? Zum Sozıallehre, der sıch die Einleitung ekennt (S Z2Z),

Spannungsverhältnis zwıschen Katholischer Soz1iallehre sondern die Art un Weıse, WI1eEe S1Ee In der Arbeıt teiılweıse
un: Politischer Theologie. Institut tür Gesellschaftswis- umgeSeLz wiırd.
senschaften Walberberg/1IfG Verlagsgesellschaft Bonn
1987 346 7 3,—

ALTER Generationen eines Jahrhunderts.
Die Dıskussion das VO Johann Baptıst Metz 1Ns (3e- Wechsel der Jugendgenerationen 1mM Jahrhunderttrend
spräch gyebrachte Programm eıner „Politischen Theolo- Zur Geschichte der Jugend iın Deutschland on 1871 bıs
.  z1€ ErregLtE dıie (GGemüter In den spaten sechzıiger un 1985 Leske Budrich, Opladen 1988 362 24,80
rühen sıebzıiger Jahren. Geblieben 1Sst über Jene Diskus-
S10N hınaus die Frage nach den Prinzıpien un Methoden Walter Jaıde, bekannter Jugendforscher, befafist VOT allem,
des theologisch-kirchlichen Umgangs mMIt der politisch- aber keineswegs ausschliefßlich MI1t dem Beziehungsver-
gesellschaftlıchen Wirklichkeit. Dıie Arbeıt on Ockentels ältnıs Jugend-Polıitık, hat sıch mı1t diıesem Buch

andelt sıch dıe überarbeıtete und erweıterte Fas- sechr Anspruchsvolles VOTBCNOMMECN. Eıne Darstellung
SuNg seiıner Augsburger Habiılitationsschrift VO 1984 des Wandels In den verschiedenen Jugendgenerationen
versucht eınen klärenden Beıtrag dazu durch dıie vergleı- seIit dem deutsch-französischen Krıeg, über dıe beıden
chende Gegenüberstellung VO Politischer Theologie und Weltkriege un die Weımarer Jugend hıinweg bıs In dıe
Katholischer Soziallehre: Dabe!ı zıieht tür erstere NnUu unmıiıttelbare Gegenwart, Studentenrevolte un: U0O-Ge-
das Werk VO  —_ Johann Baptıst Metz heran, VO der „Christ- neratıon eingeschlossen. Dıies alles dargestellt auf dem
lıchen Anthropozentrik” 4US dem Jahr 19672 bıs Arbe1- Hıntergrund der kulturellen, wirtschafttlichen un: polıtı-
ten aus den achtziger Jahren. Die Katholische Soz1al- schen Verhältnisse insgesamt un: spezıell, SOWEeIt diıese
lehre macht fast ausschliefßlich den einschlägıigen Einflu{fß nehmen auf Lebenschancen un Lebensart der Ju-
lehramtlichen Dokumenten UNSerTres un des etzten Jahr- gendlıchen. Intendiert WAar damıt ber wenıger eın Spiegel
hunderts test. Dıie Arbeit 1St systematısch angelegt. Sozıal- kulturbedingten Verhaltens der verschiedenen (Generatıo-
lehre un: Politische Theologie werden nach iıhrem NC  - 1m Verhältnis zueınander un den jeweıligen Er-
Verständnıs VO  S} Neuzeıt un Aufklärung, VO Glaube wachsenengenerationen, sondern i1ne Art Sozlalge-
un: Welt, VO Theologie und Polıtıik und VO Kırche und schichte der eutschen Jugend OZUSaSCNH 1m Fünfgenera-
Politik beiragt. 7/wel Eindrücke drängen sıch be] der Lek- tionentakt. Umftfassend gelungen 1sSt das auch nıcht. Dazu
türe VOT allem auf Die Gegenüberstellung 1St insofern bleibt ine analytische Schwäche des Buches die Kenn-
problematısch, als sıch 1mM eınen Fall das (zumal zeichnung sowochl der Eınzelgenerationen, ber VOT allem
me1lst 1Ur 4U S knappen LEsSsays un: Skizzen bestehende) der Brüche un: Übergänge zwıschen ihnen rudımen-
erk eınes Theologen, 1m anderen eın In Jahrzehnten tar Aber alleın schon, W as In einer ELWAS spröden Art A4U S

entstandenes Konvolut lehramtlıcher Dokumente han- sozialgeschichtlichen Daten VO Gesundheitswesen
delt /weıtens interpretlert Ockentels dıe Katholische SO- über dıe diversen Einflüsse auf die primären Soz1alısato-
ziallehre durchgehend 1ın bonam artem (das zeıgt sıch be] RM (Famıilıe!) bıs ZU Gesundheitszustand der Jungen
der Bewertung päpstlicher AÄußerungen des Jahrhun- Generatıon gesammelt ISt, macht das Buch eıner hılt-
derts) un: verzichtet weıtgehend auftf kritische Rückfra- reichen Lektüre. Und In der Art W1€e Jaıde sıch 1ne-
SCH (dıe sıch 3 beim Ordnungsdenken der Soziallehre ATC Vertallstheorien wendet, INa INa ihm aller
aufdrängen würden), während Deftizite und Getahren Wıdersprüche in der Gesamtentwicklung, die nıcht
der Politischen Theologie überschart markiıert und Al leugnet, recht geben. Insgesamt gebühre dem „Weltgeist”
manchen tellen überzeichnet. Problematisch 1St nıcht die tür das, W as während der etzten 100 Jahre mMI1t der Ju
grundsätzlıche Optıon des Vertassers tür dıe Katholische gend angestellt habe, Respekt.


